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Die Cypraeacea des Daniun1s von 
Dänemark und Schonen. 1

) 

;\ us dem altbekannten Kalksteinbruche von Faxe (Faxö , 
fi Fakse) im südöstlichen Sjrelland beschrieb schon 1820 

ScHLOTHEIM2 ) zwei Steinkerne von Cyvraeacea, nämlich Cy­
praectcites biillarius und C. spiratus3 ); hierzu fügt e 1902 

RAVN4 ) eine dritte Art, Cyvraea globuliformis, und ich selbst5 ) 

trennte 1927 Eocyvraea danica von bullaria ab. Durch freund­
liches Entgegenkommen der H erren Museumsinspector J. P . 
J . RAVN und Prof. K. A. GRÖNWALL wurde mir ermöglicht, 
im Februar 1928 das reiche Material an Cypraeacea in den 
Sammlungen des Universitetets Mineralogiske og Geologiske 
Museum in K0benhavn (abgekürzt: K 0b. lVIus.) und der Uni-

1 ) Diese Arbeit ist in den Rahmen einer Re ihe von Spezial­
stuclien »Sy nopsis der Cypraeacea fo ssiler Lokalfaunen << hinein­
gepasst; der 1. Teil (>>Der Kressenberg<,) erschien in den Sencken­
bergia na, 9, 5, p. 196- 222 (1927); d aselbst sincl die hier ge­
b rauchten Abk ürzungen der einzelnen Teil e der Sc hale (Sch. ) und 
des Steinkern es (Stk.) ausfLlhrlich erklärt : R . = Rü cken, B. = 
Basis, S. = Seiten, AR. bezw . CR. = r echte bezw. linke S., E. = 
End en, VE. b ezw. HE. = Vorder- bezw. Hinterende , i\I. = :'dün­
dung, AL. b ezw. IL. = Aussen- b ezw. Innenlippe, AZ. bez w. 
IZ. = die dort berinclli chen Zahnfalten (Z.), TZ. = vorderster 
IZ., Sp. = Spira . 

2) ScHLOTHEnf (1820) Petrefaktenkunde, p. 117. 
3 ) Porcellaniles seelandicus Schlotheim (1 813) Leonharcl 's 

Taseh enb . Miner ., 7, p. 103 vo n eb enda ist ein no ch älterer l:\a me 
für ein Fossil von F axe, aber nur ein nomen nuclum ; nach BRONN 
(1848) Index palaeont., p. 38-1 soll er mit Cypraea spirala ident 
sein. 

4) J. P . J. RAvN (1902) Kong. Danske Viclensk. Selsk. Skr., 
:\'at. Mat. Afcl., (6) 11, p. 225. 

5) F. A. ScHILD EH (1927) Arch . Naturgesch. , 91, 10, p. 74, 129. 
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versitet s Geologisk-Mineralogiska Institution in Lund (ab­
gekürzt: Lund Mus.) zu studieren 1 ) . Den beiden genannten 
Herren fühle ich mich für ihre st ete Hilfsbereitschaft zu gros­
sem Danke verpflichtet, ebenso dem Herrn S. A. K ÄRFVE, 
Disponent bei der Skanska Cement Aktiebolaget, der mir nach 
ungewöhnlich gastfreiem Empfange die _Besichtigung des 
grossen Kalkbruches von Limhamn bei Malmö gest attet hat; 
mit Erlaubnis des Bruchmeisters JENSEN konnte ich auch 
den Kalkbruch von Faxe in Augenschein nehmen. 

Die Untersuchung der Cypraeacea führte zur Unter­
scheidung von mindestens 10 Formen von folgenden 5 Fund­
orten: 

Fx = Faxe (Sjrelland): Korallen- und Bryozoenkalk2 ) mit 
Ausnahme des Fundortes FM. (K0b. Mus.: zu­
sammen 500 Stücke3)). 

FM = Faxe-Mitte: darunter verstehe ich die in kurzer Zeit 
wohl gänzlich abgebaute, im Volksmunde >>Ravns 
Nase<< genannte Partie in der Mitte des der Bahn­
station Stubberup nächstgelegenen ·Teiles des 
Faxe-Bruches; sie besteht aus auffällig feinem 
weissem K alk und enthält die F ossile in vorzüg­
lichem Erhaltungszustande, die Mollusken meist 
mit erhaltener Schale4 ) . (K0b . Mus., einige Stücke 
auch in coll. Jensen-Faxe5 ) , zusammen 39 Stücke). 

1 ) Ich war von der grossem Zahl der in beiden Museen vor­
handenen Individuen sehr angenehm überrascht, um so m ehr, da 
in den anderen i\Iuseen d es Kontinentes nur selten höch stens 1-2 
Steinkerne von Faxe zu finden sind. 

2) Die Fossile des Korallen- und Bryozoenkalkes waren im 
K0b. Mus. leider nicht mehr zu trennen. 

3) Die angegebenen Stückzahlen beziehen sich nur auf die 
in messbarem Zustande erhaltenen Individuen; die mir freund ­
licherweise überlassenen Desiderata sind miteinbegriHen . 

4) Nach brieflicher Mitteilung des Herrn Dr. H. 0ouM ist 
dieser Teil geologisch jünger als die übrigen Partien des Faxe­
Bru ches und wa hrsch einlich gleich alt mit Limhamn . 

5) In coll. J E1'SEN u . a. der grösste Stk. von Cypraedia se­
parabilis max ima und die erhaltene Sch. von Eocypraea bullaria. 
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St = Stevns Klint (Sjrelland): Bryozoenkalk:.1). (K0b . Mus.: 
1 Stück). 

Ag = Aggersborg Gaard (Jylland): Bryozoenkalk2
}. (K0b. 

Mus.: 32 Stück). 
Lim = Limhamn (früher auch als Annetorp bezeichnet) bei 

Malmö (Skane): weisser K alk. (Lund Mus. und 
K 0b. Mus. 3): zusammen 208 Stücke). 

F amilie uncl Unler{am ilie Zahl der un tersuch Lcn Stücke 

Ge nus, Speci es und Subsp ecics 
Fx F .\I 

1 
St Ag Lim 

Amphiperasidae: Eocypraeinae 
Cypraedia separabilis nou .... . ... 23 1 16 

minula nou. 2 
ma:rima nou. 3 4 

Rauni nou ..... . .. .... 1 
Eocypraca danica Schild ......... 41 11 l 36 

bullaria Schlolh .. ... .. 110 3 6 25 

Cypraeidae: C isorliinae 
V icelia fannsis nou .. . ..... .... . l 

Cypraeidae: . Cypraeinae 
Palaeorypraea spirala Schlolh .... 274 21 l 23 60 

suec ica nou ....... 3-l 67 
Prolocypraea globuliformis Raun. 16 

Das Studium der Steinkerne lässt zwar die Gattungs­
zugehörigkeit meist sicher erkennen, reicht aber nicht aus, 
die einzelnen Arten auseinanderzuhalten; allerdings kann 
mittels variationsstatistischer :;\fethoden meist ein deutlicher 
Hinweis auf eine weitere Teilbarkeit von >>Artel1«, die bisher 
für einheitlich gehalten wurden, gewonnen werden. ·w egen 

1) Vergleiche K . A . Gn öNwALL (1899), Geol. För. Stuckh. Förh. , 
21, p. 371. 

2) Vergleiche H. 0nu ~r (1926) : Stuclier over Daniel i Jyll ancl 
og paa Fyn. 

3) Im K0b . ::VIus. b efinden sich nu r :-39 Stücke von Limhamn 
(1 Cypracdia scparabilis, 1 Eocypraea b111/aria, 8 E. danica, 12 
Palaeocypraea spirala und 22 P. suecica), alle übrigen im Luncl 
:\l us. 
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der durch den vielfach ungenügenden Erhaltungszustand der 
untersuchten Steinkerne bedingten Unsicherheit der Messun­
gen habe ich mich in dieser Studie darauf beschränkt, nur die 
sicher trennbaren Formen unter eigenen Namen zu beschrei­
ben, obgleich ich für wahrscheinlich halte, dass künftige For­
schungen an besser erhaltenem Materiale von vielleicht neuen 
Fundplätzen folgende weitere Artteilung gestatten werden: 

Cypraedia separabilis (s. str.): eine kleinere und eine grössere 
Form (Typus) . 

Eocypraea danica: eine meist kleinere Form von Fx und eine 
meist grössere von FM (Typus) und Lim, von FM 
überdies vielleicht eine mehr längliche und eine 
kugelige Form (Typus). 

Eocypraea bullaria: eine kleinere (Typus) und eine grössere 
Form. 

Palaeocypraea spirata: eine grössere Form von Fx (Typus) 
und eine unmerklich kleinere von FM, Ag und 
Lim ; ausserdem in Fx eine kugelige Abart und 
in Ag eine gestreckte Form ( = suecica?). 

Palaeocypraea suecica: eine kleine, mittlere und grosse (Ty­
pus) Form ohne Beziehung zum _Fundort. 

Bestimmungstabelle der Schalen (soweit bekannt). 

l a Sp. involut, von aussen niemals sichtbar, M. hinten ge­
bogen, HE. nicht, VE. wenig vorgezogen, Z. 
reichen nicht bis zur HE. -Spitze. 

2a .. Sch. meist 12- 18 mm lang, VE. allmählich verschmä­
lert und stärker vorgezogen .. Eocypraea danica. 

2b .. Sch. meist 15-32 mm lang, VE. mehr plötzlich ver-
schmälert und weniger stark vorgezogen .... . . . 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Eocypraea bullaria. 

l b Sp. vorgezogen, unter dem Callus meist erkennbar, M. 
hinten gerader, HE. und VE. sehr stark vorge­
zogen, oft etwas rückgebogen, Z. reichen bis zur 
HE.-Spitze, Sch. 13-21 mm lang ............ . 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Palaeocypraea spirata. 



3. 7 

Bestimmungstabelle der Steinkerne. 

l a Sp. involut, d. h. die st ets schmale Spitze tritt höchstens 
kurz aus der Umfassung des letzten Umganges 
hervor, der sie besonders auf der linken Seite eng 
umschliesst . 

2a .. Das vom letzten Umgange gebildete Sp.-Loch ist rund, 
die Sp.-Spitze liegt vertieft in der Mitte, der letzte 
Umgang am Sp.-Loch dick, gleichmässig hinein­
gerundet. 

3a .... Stk. kugelig, R. und S. gleichmässig gerundet. 
4a . ..... Stk. unter 17 mm lang ... .. .. ... . ... . ...... . . 

. . . . . . . . . . . . . . . . Cypraedia separabilis minilta. 
4b . ... .. Stk. 18-32 mm lang. Cypraedia separabilis s. str . 
4c ...... Stk. über 36 mm lang ............ ... ........ . 

. . . . . . . . . . . . . . . Cypraedia separabilis maxima. 
3b . ... Stk . elliptisch , R. mehr gedrückt, S. mehr gerade .. 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Cypraedia Ravni. 
2b .. Das vom letzten Umgange gebildete Sp .-Loch ist nach 

rechts oben erweitert, die Sp.-Spitze liegt am 
linken Rande, der letzte Umgang am Sp.-Loch 
dünn und scharfkantig . 

5a .... Stk. meist 9- 15 mm lang, bauchig, S. gleichmässig 
gerundet ........ . ... . ..... . Eocypraea danica . 

5b ... . Stk. meist 13- 27 mm lang, mehr gedrückt, S. (bes. 
AR.) mehr gerade und vorn mehr plötzlich ver-
schmälert ... ............. .. Eocypraea bullaria. 

lb Sp. nicht involut, d. h . breit, freiliegend, vom relativ 
schm aleren letzten Umgange links nicht über­
deckt, eher rechts vom umgebogenen HE. der AL. 

6a .. Stk. über 50 mm lang, gestreckt zylindrisch .... . . .. . 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . V icetia f axensis. 

6b .. Stk. stets unter 40 mm lang, kugelig, eiförmig oder 
kurz zylindrisch. 

7a .... Sp. (alle Umgänge einschliesslich des Protoconch) 
stark vorgezogen . 

Sa ..... . Stk. 6- 17 mm lang, AR. ziemlich gerade und erst 
vorn plötzlich umgebogen . Palaeocypraea spirata. 
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Sb ... . .. Stk. 1 7-32 mm lang, AR. von 2 / 3 der Länge an 
nach vorn zu gleichmässig und allmählich gebo-
gen . . . .... . ... . . ... ... . Palaeocypraea suecica . 

7b .... Sp . sehr wenig vorspringend, die Umgänge fast in 
einer Ebene liegend .. Protocypraea globulif ormis. 

Die Mehrzahl der 780 Stücke ist so gut erhalten , dass ihre 
grösste Länge1 ) , Breite und H öhe auf 1/ 10 mm genau geniessen 
und aus diesen Maassen der Breitenindex = 100 X Breite: 
Länge und der H öhenindex = 100 X H öhe: Breite berechnet 
werden konnten ; bei den übrigen Stücken , die nur in 2 oder 
gar nur in 1 Dimension sicher messbar sind, wurden die 
fehlenden Maasse nach den häufigst en vorkommenden mitt­
leren Verhältniszahlen der 3 Dimensionen ergänzt. Die Er­
gebnisse dieser Messungen sind in der nachstehenden Tabelle 
zusammengest ellt , und zwar bedeuten die 3 Ziffern in jeder 
K olonne das festgestellte Minimum, Mittel und Maximum. 

Länge 100 X 100 X 100 X Slk. -Lä nge 
Breite Höh e Spirabreite = % der mm L änge B reite Stk. -Breite Sch.-Länge 

Cypraedia separab ilis Stk . 18-24-32 78-85-93 80-83-86 12-15-1 6 
- m inula . . . Stk. 14-1 5-16 84 1 85 ? 
- max ima .. Stk. 36-38-42 76-83-90 81-83-85 16 
- R avni .. . . Stk . 26 74 84 14 

Eocypraea danica . .. . Sch. 12-1 5-1 8 66-74-76 80-85-89 -
- - .. .. Stk. 6-12-18 77-85-95 80-84-87 21-22-24 
- bullaria ... Stk. 10-19-27 73-80-88 76-82-87 17-20-24 

V icelia faxensis . ... . Stk . 54 58 77 44 
Palaeocypraea spiraia Sch . 13-16-21 59-63-67 79-84-88 -

- - Stk. 6-12-17 74-83-92 75-81-8 7 28-36-42 
- suecica Stk . 17-24-32 69-78-84 78-82-86 41-46-51 

Prolocypraea globuli-
formis ...... ...... Stk . 10-13-14 83-91-96 183-87-92 38-40-42 

1 ) U m die genaue Lä nge einer möglich st grossen Zahl 'von 
St einkernen sich er bestimmen zu können, erfol gt e ihre Messu ng 
bei den Arten der beiden Cypraeacea-Familien in verschiedener 
\Veise : den einen E ndpunkt der gemessenen Strecke bild et e st ets 
das Vorderende des Rü ckens au sschliesslich cl er Au sfüllung des 
v orderen Ausgusses der :\1ünclung, den anderen bei den A mphi-

? 
? 
? 
? 

-
80 
85 
? 

-
69 
? 

? 



3. 9 

Genus Cypraedia Sw a in so n. 

Der dicke, zum engen Sp .-Loch gleichmässig eingerollte 
Hinterrand des letzten Umganges der beiden Arten aus dem 
Danium, separabilis und Ravni, stimmt mit Cypraedia bava­
rica Schild. vollkommen überein ; die durch die häufige Sicht­
barkeit der längsverlaufenden Anwachsstreifen gekennzeich­
nete Dünne der Schale sowie die bei Ravni erhaltene Gitter­
skulptur (nicht bloss dichte Spiralrippung, die ja auch bei 
Eocypraea an jungen Schalen bezw. auf den inneren Um­
gängen adulter Schalen vorkommt!) bestätigen die Zugehörig­
keit zu Cypraedia . Nach ihrer Gestalt und Skulptur gehören 
beide Arten zur Gruppe von elegans Sow., aber nur die Rasse 
minuta kommt dieser auch in der Grösse gleich , die anderen 
Formen sind merklich grösser als die meist en Cypraedia des 
Tertiär; separabilis scheint in Grösse und Gestalt der mittel­
eocänen bavarica separata vom Kressenberg sehr nahe zu st ehen . 

Cypraedia separabilis nov. sp. 

= ? Cypraeacites bullariiis Schlotheim ( 1820) 
P etrefakt ., p. 117 (pars). 

S t e inker n: Kugelig, bauchig, undeutlich längsgestreift1) 
mit gleichmässig gerundetem R., nur wenig vorgezogenem 
VE. und gleichmässig gebogenen S.; :i.\'L hinten stark gebogen , 
AL. wulst.ig2), VE. der IL. gerade, Sp. schmal, kurz, meist 
ganz in engem Loch mit ringsum dick gerundeten Wänden 
versinkend. 28 X 23 X 19 mm (Typus von Fx, K0b . Mus., 
fig. 6). 

Die Schale hatte nach Abdrücken am Typus der subsp. 
maxima (siehe unten!) trotz ihrer Grösse äusserst feine und 

perasidae das Hinterende cl er Aussenlippe, bei den Cypraeidae der 
Hinlerrancl des letzten Umganges in cl er Mitte cl es Rücken s, a lso 
unter Ausschlu ss der Spira, d a deren das Hinterende der A usscn­
lippe überra gende Spitze oft abgebrochen ist. 

1) Am deutlichsten bei 1 se parabilis s. str. (26 mm) und 2 
max ima (38 mm) von Fi\l sowie 1 minuta (16 mm) von Ag. 

2
) Die AL. ist aber m eist weniger gekielt als bei Eocypraea 

bullaria, ein Merkmal , das a uch cli e Stellun g der Art zu Cypraedia 
bes tä tigt. 
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dichte AZ. (vergleichbar etwa Globulina iitriculata Lam.); 1 
Stk. (22 X 20 X 17 mm von Lim, Lund Mus.) zeigt auf der 
IL. und am CR. etwa 13 Querrippen , offenbar Reste einer 
Gitterskulptur (die feineren Zwischenrippen und die Längs­
rippung sind nicht mehr erkennbar). 

Abänderungen. Die Variabilität in der Länge der Stk. 
ist sehr gross : 

Ort 
mm 

Fx FM Ag Lim Summe oder1 ) 

14 1 1 
1 

- - -
15 - - - - -

1 
16 - - 1 - 1 
17 - - - - -

2 
18 - - - 2 2 
19 1 - - - 1 

7 
20 4 - - 2 6 
21 - - - 3 3 

8 
22 4 - - 1 5 
23 1 - - 1 2 

6 
24 3 - - 1 4 
25 1 - - - 1 

3 
26 - 1 - 1 2 
27 1 - - 1 2 

5 
28 2 - - 1 3 
29 2 - - 2 4 

7 
30 3 - - - 3 
31 1 - - - 1 

2 
32 - - - 1 1 
33 - - - - - -
34 - - - - -
35 - - - - -

1 
36 - - - 1 1 
37 - - - - -

4 
38 - 2 - 2 4 
39 - - - 1 1 

1 
40 - - - - -

41 - - - - -
1 

42 - 1 - - 1 

1) Zur besseren Uebersichtlichkeit wurden hier die Individuen 
von je 2 Grössenklassen zusammengezogen. 
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Aus dieser Tabelle ist zu erkennen , dass man 3 auch in 
ihrer Verbreitung verschiedene Formen unterscheiden kann: 

Nan1c 

subsp . minula nov.1) .... • ..... 

separabi/is s. str. ... . . . .. ..... . 
subsp . max ima nov. 2) •• . ••••• • 

Ort 

Ag 
Fx, (FM.), Lim 

FM., Lim 

Län ge 

14-15-16 
18-24-32 
36-38-42 

Die Verteilung der Individuen auf die einzelnen Grössen­
klassen lässt ferner vermuten, dass die Form separabilis s. str. 
selbst noch weiter geteilt werden könnte, nämlich in eine 
kleinere (17- 25 mm) und eine grössere, t ypische Form (2ß-
32 mm) , da mittelgrosse Stücke (etwa 25 mm lang) weit 
seltener sind als kleine (22 mm) oder grosse (29 mm) ; diese 
beiden Formen kommen jedoch in Fx und Lim in etwa 
gleicher relativer Häufigkeit nebeneinander vor, weshalb ich 
von ihrer nomenklatorischen Trennung vorläufig Abstand 
nehme. 

Cypraedia Ravni nov. sp. 

= Cypraea bullaria Ravn (1902) K ong. Danske Vidensk. Selsk. 
Skr., Nat. Mat. Afd ., (6) 11 , t ab. 2, fig. 5 (nec fig . 4, nec 

Schlotheim) . 

S t e inke rn subzylindrisch, R. gedrückt, etwas abgeflacht, 
mit sehr dichten Längsstreifen und undeutlichen Querrippen 
(etwa 8 längs der AL.), S. fast parallel, nach vorn erst wenig, 
dann plötzlich stark gebogen; am HE. der IL. ist noch die für 
Cypraedia typische Gitterskulptur vorzüglich erhalten: die 
Querrippen sind ebenso dicht wie die Längsrippen und unter-

1) A ls Typus bezeichne ich das 16 x 13 x 11 mm grosse 
Stü ck von Ag, das im April 1898 von GRö:swALL gesammelt 
wurde (I<0b . Mus.); es zeigt die t ypische Län gss treifung am VE. 
sehr deutli ch. 

2
) Als Typus bezeichne ich das 38 x 32 x 27 mm grosse 

Stück von FM (K0b. l\Ius.) mit d eutli ch erkennba rer Längsstreif­
ung und Abdrücken der B ezahnun g. 



3. 12 

einander alle gleichmässig stark. 25 ½ X 19 X 16 mm (Typus 
von F x, K 0b. Mus., fig . 7). 

Die von RA VN gegebene Photographie zeigt die Gestalt 
und die Längsstreifung des R. vorzüglich, doch wird die 
wohlerhaltene dichte Gitterskulptur der nicht abgebildet en 
Unterseite nirgens erwähnt ; das Unikum zeigt wie separabilis 
Abdrücke von äusserst feinen AZ. 

Obwohl nur in 1 Stück bekannt, ist Ravni durch die gänz­
lich abweichende Gest alt des Stk. von separabilis sicher zu 
trennen . 

Genus Eocypraea Cossmann. 

Die gut erhaltenen Schalen der beiden Arten danica und 
biillaria lassen t ypische E ocypraeci erkennen , die sich durch 
nichts ·w esent liches von den übrigen Arten (Albian bis Ober­
Eocän) unterscheiden ; am Steinkern weichen die Merkmale 
der Sp . von denen spät erer E ocypraea (wie inflata Lam. vom 
Kressenberg) merklich ab und der dorso-labrale Ausschnitt 
des letzten Umganges deutet auf ihre Verwandtschaft mit den 
eocänen Sphaerocypraea hin, doch fehlt bei daniw und bullaria 
noch st ets der für Svhaerocypraea charakteristische Vorsprung 
am dorso-columellaren Rande des Sp. -Loches. Auch das ob­
gleich nur ausnahmsweise vorkommende st ärkere Vorspringen 
der Sp .-Spitze ist ein Zeichen für eine relativ primitive Ent­
wicklungsstufe der beiden Arten des Danium. 

Eocypraea danica Schilder. 

= Cypraea bullaria Ravn (1902) Kong. Danske Vidensk . Selsk. 
Skr., N at . Mat. Afd. , (6) 11, t ab. 2, fig. 4 a-c (nec fig. 5, 

nec Schlotheim) . 
Eocypraea danica Schilder (1 927) Arch . N aturgesch., 91 , 

10, p. 74, 129. 

Sc h a l e: F ast kugelig, VE. etwas, HE. kaum vorgezogen , 
S. gerundet , nur an den E. undeutlich schmal gerandet, 1YI. 
hinten leicht gebogen , vorn etwas erweitert, VE. der AL. 
steil decliv, AZ. tiefliegend, kurz faltenförmig, in der Mitte 
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auf die Stirnseite der AL. beschränkt, TZ. faltenförm ig, rand­
ständig, meist undeutlich , gefolgt von einer schrägen Falte ( = 
Zwischen-Z.), nur durch ganz unauffällige Lücke getrennt von 
den IZ. , die vorn etwas schräg und kurzfaltig, in der Mitte 
und hinten quergestellt , fein, dicht und kurz sind ; Fossula 
sehr breit, aber seicht, glatt, mit einem schwachen Eindruck 
am glatten Innenrande. 14 ½ X 10½ X 9 mm mit 20 AZ. , 
1 TZ. und 15 IZ. (Typus von Fx, K.0b. Mus. , von RAVN ab­
gebildet). 

Steinkern: Kugelig, mit gleichmässig gerundeten S. und 
nur wenig vorgezogenem VE. , M. hinten wenig gebogen, AL. 
dick, etwas kielartig , Sp . ziemlich klein, knopfförmig im 
linken T eile des nach rechts meist deutlich erweiterten Aus­
schnittes des letzten Umganges gelegen , der das Sp.-Loch 
scharfkantig umgrenzt . 11 X 9 ½ X 8 ½ mm (Exemplar von 
Fx, K.0b. Mus. , fig . 11). 

Abänderungen. Die Steinkernlänge (= 80% der Scha­
lenlänge) der untersuchten Stücke beträgt: 

Ort 
1nn1 

1 1 

Fx Fi\I A g Lim Summe oder 

1 2 
6 2 - - - 2 
7 1 - - - 1 

2 
8 1 - - - 1 
9 6 - - 3 9 

24 
10 12 1 1 1 15 
11 10 3 - 5 18 

35 
12 8 3 - 6 17 
13 - 1 - 10 11 

20 
14 1 2 - 6 9 
15 - - - 3 3 

3 
16 - - - - -

17 - - - 1 1 
3 

18 - 1 - 1 2 

l\1ittel in 10.3 
1 

12.5 
1 

? 
1 

12.7 
1 

11.5 
1 

111111 

D ie Stücke von Fx sind also durchschnit t lich et was kleiner 
a ls die von FM und Lim ; die Variationskurven aller Fundorte 
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für sich scheinen aber eingipfelig zu sein, höchstens dass in 
FM und Lim eine grössere Form abgetrennt werden könnte. 

In der Gestalt der Schale scheinen 2 Varietäten vorzukom­
men : die typische kurze, plumpe, hochgewölbte Form (fig. 2 
von FM. coll. aut.) hat das VE. der AL. steiler decliv und die 
AZ. tiefer liegen als die etwas mehr gestreckte Form (fig. 1 
von FM, Kob. Mus.). 

Die Zahl der Z. des Typus ist auffällig gering; sonst be­
trägt sie nach 8 untersuchten Stücken bei der 

Sch.-Länge 13- 14 mm = Stk.-Länge 10- 11 mm 
meist 23 AZ. und 18 IZ., 

Sch.-Länge 15-16 mm = Stk.-Länge 12-13 mm 
meist 24 AZ. und 19 IZ., 

Sch.-Länge 17-18 mm = Stk. -Länge 14- 15 mm 
meist 25 AZ. und 20 IZ., 

ohne den TZ. gerechnet. 

Eocypraea bullaria Schlotheim. 

Cypraeacites bullarius Schlotheim (1820) Petrefakt. , 
p. 117 (pars) 1). 

= Cypraea bullaria Lyell (1840) Trans. Geol. Soc. 
London, (2) 5, p. 249, tab. 18, fig. 1- 3. 

Sc h ale ähnlich danica , aber grösser, das VE. weniger 
vorgezogen, mehr plötzlich verschmälert, daher der CR. im 

1 ) Nach Sc1-ILOTHEIM' s Angabe >>bis fast 2 Zoll« ist nicht zu 
zweifeln, dass sich unter seinen 10 bullaria auch wenigstens 1 
Cypraedia separabilis max ima befand, n ach dem relativ seltenen 
Vorkommen dieser Form in Faxe ist aber ni cht anzunehmen, 
dass alle seine Stücke zu Cypraed ia gehörten. Da die Beschreibung 
auf die Stk. sämtlicher Cypraedia und Eocypraea passt und 
ScHLOTHEIM keinen >>Typ us<, bezeichnet bezw. abgebildet hat, ist 
J'ür die Zuteilung des Namens bullaria zu einer der vermengten 
Arten der näch ste revidierende Autor rn assgebencl: die Abbildung 
Lyell's lässt einen 25 ½ mm langen Stk. mit ziemlich parallelen 
S. und nach rechts erweitertem Sp.-Loch erkennen, also unzwei­
deutig die von mir unter bullaria v erstandene Form; die Abbil­
dungen R A vN' s müssen demgegenüb er a us Prioritätsgründen un­
berücksichtigt bleiben. 
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vorderen Drittel stärker ausgebogen und vorn jäher zuge­
spitzt, die vorderen IZ. mehr gedrängt; wahrscheinlich war 
der AR. auch etwas deutlicher gerandet. 31 ½ X 23 X 21 mm 
(Exemplar von FM, coll. J ENSEN) und einige Abdrücke von 
ähnlichen Dimensionen (von Fx, K0b . Mus.). 

Steinkern im Vergleiche zu danica grösser, mehr ge­
drückt , die S. (besonders der AR.) mehr gerade und beiderends 
jäher verschmälert, der äusserste Umgang rechts oberhalb der 
Sp. meist noch mehr ausgeschnitten. 15 X 12 X 10 mm 
(Neotypus1 )) von Fx, K 0b. Mus., fig. 8). 

Ab ä nd eru ng en. Die Variabilität in der Grösse der Stk. 
ist hier wiederum gross : 

Orl 
mm 

1 1 

- - ~ 

1 

- -~ -

Fx FM A g Lim Summ e od er 

10 1 1 
1 

- - -
11 - - - - -

1 
12 1 - - - 1 
13 7 - 2 - 9 

20 14 6 - 4 1 11 
15 11 1 - - 12 

19 16 6 - -

1 

1 7 
17 13 1 - -f 18 

32 18 6 - - 8 14 
19 1-1 - - 5 19 

28 20 6 - - 3 9 
21 5 - - 1 6 

16 22 8 - - 2 10 
23 11 -

1 

- - 11 
17 

24 6 - - - 6 
25 2 - - - 2 

5 26 3 - - - 3 
27 4 1 - - 5 

5 

Es scheint, dass auch bei bullaria eine kleinere Form (10-
20 mm, Mittel = 16 ½ mm) und eine grössere Form (21-

1) B is zur Auffindung der Original-Exempla re ScHLOTHErnr ' s 
und zur Bezeichnung eines Lectotypus a us denselben habe ich 
einen gut erhaltenen Stk. im I<ob. Mus. a ls Neotypus ausgewäh lt. 
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27 mm, Mittel = 23 ½ mm) unterschieden werden könnte; 
die grössere Form kommt jedoch mit Ausnahme von Ag (und 
Lim ?) an allen Fundorten vor, allerdings in Fx am häufigst en . 
Die mittlere Grösse der kleineren Form beträgt in Ag 13 ½ mm, 
in Fx 15 ½ mm, in Lim 18 mm oder gar 18½ mm, wenn man 
die 3 grössten (20 mm übersteigenden) Stücke noch der kleinen 
Form zurechnet. 

1 Stück (26 ½ X 20 X 17 mm von Fx, K 0b. Mus., fig. 9) 
hat eine besonders hinten monströs verdickte AL., die im 
let zten Viertel stark linksgebogen und gleichze1tig nach rechts 
winklig ausgebaucht ist, so dass die Hinterseite des Stk. auf­
fällig breit und flach erscheint. Einzelne andere Stücke sind 
extrem parallelseitig. 

Selten ist die Sp.-Spitze st ark vorgezogen, dabei aber nur 
wenig breiter als bei den gewöhnlichen bullaria mit ganz 
kleiner , knopfförmiger Sp.-Spitze (fig. 10) . 

Infolge der grossen Seltenheit genügend erhaltener Scha­
len oder Abdrücke ist die Zahl der Z. schwerer feststellbar als 
bei danica ; es scheint jedoch , dass bei bullaria eine feinzähnige 
Form (23-25 AZ. , 20 IZ. bei 16- 17 mm und 25 IZ. bei 
26 mm Schalenlänge, in der Zahndichte ungefähr danica ent­
sprechend) von einer grobzähnigen Form (21 AZ., 18 IZ. bei 
17- 20 mm Länge) zu unterscheiden ist , schliesslich scheinen 
aber auch besonders feinzähnige Stücke (30 AZ., 28 IZ. bei 
18- 20 mm Länge) vorzukommen). 

An Bruchstücken zeigen die inneren Umgänge eine dichte 
Spiralrippung ohne Längsstreifung, also die Skulptur der 
Jugendform von Eocypraea. 

Genus Vicetia Fabia ni. 

Die ansehnliche Grösse, auffällige Gestalt, breite Sp. und 
vor allem die Merkmale der Fossula genügen, um in dem unten 
beschriebenen Unikum mit Sicherheit eine Vicetia zu erken­
nen; dieses Genus war bisher nur aus dem Eocän bekannt, 
doch könnte auch schon baluchistanensis Noetl. aus dem 
Obersenon hierher gehören. 
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Vicetia faxensis nov. sp. 

S t einkern gestreckt zylindrisch , Sp. sehr breit, wahr­
scheinlich kurz vorgezogen (beschädigt) , M . ziemlich gerade, 
der vordere Ausguss breit, aber tief ; die Schale hatte nach 
den vorzüglich erhaltenen Abdrücken am Stk. ein nicht aus­
gebogenes, sehr st eil declives VE. der AL . mit tief herab­
gehenden , kräftigen vorderen AZ .-F alten, im ganzen etwa 
32 AZ. und eine sehr breite und t iefe , in ihrer ganzen Breite 
grob quergefaltete Fossula, während die hinteren IZ. auf den 
M.-Rand beschränkt blieben und nicht auf die Columella 
fortgesetzt waren ; das HE. war wohl wenigst ens etwas ge­
schnäbelt. 54 X 31 ½ X 24 mm (Typus von Fx, Kob . Mus., 
fig . 19). 

Genu s Palaeocypraea n ov. 

Schale spindelförmig, etwas bauchig mit gerundet en S. 
und spitz ausgezogenen, etwas rückgebogenen E .; Sp . st ark 
vorgezogen , den linken Teil des hinteren M.-Ausgusses bil­
dend, in der Jugend gegittert ; M. nur wenig seitlich gelegen , 
AL. vorn flach decliv, in der Mitte verbreitert , AZ. und IZ. 
bis zur Spitze des HE. wohl ausgebildet , kurzfaltig, TZ. un­
deutlich randständig, von kräftigem radialfaltigem Zwischen ­
zahn gefolgt , übrige IZ . quer , F ossula breit, konkav, glatt, 
mit deutlicher K erbe am glatten Innenrande. - Typus : 
Cypraea spirata S chloth . 

Das neue Genus umfasst einige fast ausnahmslos meso­
zoische Arten, die bisher nur gezwungen bei verschiedenen 
Gattungen untergebracht waren ; die Auffindung der so gut 
erhaltenen Schalen von spirata hat einerseits ihre Zusammen­
gehörigkeit aufgedeckt, andererseits aber erwiesen , dass die 
ganze Gruppe keinem der bisher aufgestellten Genera ange­
schlossen werden kann, da sie höchst primitive, sogar zwischen 
den bisherigen Unterfamilien und Tribus der Cypraeidae ver­
mittelnde K ombination von Merkmalen aufweist . Das Genus 
Palaeocypraea st eht phylogenetisch1 ) an der Wurzel der Gy-

1) Vergleiche d en h ypothetischen Sta mmba um d er Cyprae­
acea im Arch. Naturgesch ., 91 , 10, p. 50 (1927) (S cmLDER). 
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praeinae, da von ihm die Bernayini (Protocypraea ) und die 
Erosariini (Conocypraea) in gleicher Weise ableitbar sind, und 
zeigt auch noch nahe Verwandtschaft mit den primitiven 
Archicypraeinae: Palaeocypraea sind Protocypraea mit der 
gegitterten Sp.1 ) und den bis zum HE. fortgesetzten Z. der 
primitiven Erosariini einerseits, mit der lang vorgezogenen, 
an den hinteren M.-Ausguss angelehnten Sp. von Archi­
cypraea andererseits; von den Conocypraea trennt sie vor 
allem das Fehlen des aufgebogen gerandeten AR. , der stet s 
kräftige Zwischenzahn in der Lücke hinter dem TZ. und die 
der B. mehr genäherte Sp., von den Archicypraea die grössere 
Breit e der AL., Sp . und Fossula. Auch bei schlecht erhaltenen 
Arten, die weder Fossula, TZ. noch eine Sp.-Skulptur erkennen 
lassen , sind die auffällig geschnäbelten, nicht gerandeten E ., 
die mit dem HE. der IL. ganz verschmolzene Sp. und die 
bis zum HE. deutlichen, dichten Z. stets als Merkmale von 
Palaeocypraea zu erkennen. 

E s gehören demnach hierher : 

a ) kleinere Arten : 
anomala Stol. 2 ) 

globulina Stol. 
S quyeri Campb. 
? M ortoni Gabb3 ) 

limburgensis Kaunh. 4 ) 

Sen. sup. 
Sen . sup. 
Sen. sup . 
Oberkreide 
Sen. sup. 

Indien. 
Indien. 
Montana. 
New J ersey. 
Maestricht. 

1 ) Die a uffälli ge Gitterskulptur der Sp. war bish er au sscr bei 
den zu den Amphiperasidae gehörenden Gattun gen Prolocypraedia 
und Pediculariella nur bei Palaeocypraea squyeri (>>strong revolving 
raised lines and striae«) beschrieben worden; jetzt fand ich sie 
auch bei jungen Puslularia cicercu la Linn. un d N uclearia nucleus 
Linn. deutlich ausgebildet, nicht mehr aber bei den Erosaria. 

2) Neuerliche genaue Betrachtung der von Stoliczka gege­
ben en Abbildung lässt mich m eine früh ere Annahme, die Sp. sei 
involut, bezweifeln; die erhaltenen Schalenrest e von anomala und 
globulina ähneln vielmehr sehr spirala , neben die auch Vreclenburg 
beide Arten stellt; Stoliczka ve rgleicht seine Arten mit Puslularia 
(»Eponw,). 

3) Wenigstens das von \ VELLNER abgebildet e Stück steht 
squyeri nahe. 

4) D as K0b. :\lus. besitzt einen 10 ½ x 8 x 6 ½ mm grossen 



cretacea Orb. 

spirata Schloth . 
libyca Opp. 

b ) grössere Arten : 
maestrichtensis nov. 1 ) 

suecica nov. 

D an. 

D an. 
Lib. inf. 

Sen . sup . 
D an . 
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Beynes, Vigny 
(Oise) 

Dänemark, Skane. 
Aegypten . 

Maestricht. 
F axe, Skane. 

Palaeocypraea spirata Schlotheim. 

= Cypraeacites spiratus Schlotheim (1820) P etrefakt ., p. 1182 ) . 

= Cypraea spirata Ravn (1902) Kong. Danske Vidensk. Selsk . 
Skr ., Mat . Mat. Afd. , (6) 11 , t ab. 2, fig. 2 (nec fig . 1 nec fig. 3). 

Sc h a l e bauchig elliptisch mit spitz ausgezogenen , etwas 
rückgebogenen E. , S. gerundet , auch an den E. nicht gerandet , 
Sp. bei adulten Stücken unter Callus verdeckt und in ihrer 
Lage in der linken H älfte des HE. kaum erkennbar ; M. hin­
ten et was gebogen , AL. vorn deut lich decliv, AZ. hier falten­
förmig verlängert (die vorderst en wieder kürzer) , TZ. undeut­
lich randständig, mit schwachem Knopf beim E int ritt in das 
Innere der M., der nachfolgende Zwischenzahn schrägfaltig, 
die vorderen IZ. quer, knopfförmig, die hinteren kurz quer­
faltig, die 3 let zten auf dem die Sp. bedeckenden Callu s selbst 
aufsitzend, auch die hinteren, etwas verlängert en AZ. reichen 
bis zur Schalenspitze; F ossula ziemlich breit, seicht, glatt, der 
Innenrand bildet hinter dem den Vorderrand bildenden , vom 

Stk . von VALJ<ENBUflG (Maestri ch t), der von sp irala d urch die 
viel gröb eren Z. (na ch d em Abdru ck e nur 16- 18 A Z.) gut zu 
unterscheiden ist ; die Gest alt d es Stk. ist vo rn ba uchig verschmä­
lert, also spirala nähe rko rn mend als suec ica, die Sp . vielleicht et ­
was weni ger v orsprin gend, aber sonst wie bei spirala gebil det. 

1) Diesen Namen schlage ich für die von mir bereits im A rch. 
Katurgesch. 91, 10, p . 89, 138, Anm. 185 (1927) abgetrennte 
grössere Form von Maestri cht v or (K AU:N HOWEN (1898) Paläont. 
Abhandl. , 8, 1, t ab . 9, fig. 1), d ie suecica nahezu stehen sch eint. 

2) ScHLOTHEIM's Anga ben über die sehr vortret ende Sp. und 
die geringe Grösse des Stk . (,>weni ger als ½ Zoll la ng<,) beweisen, 
d ass ihm weder globuli{ormis noch suecica v orgelegen h aben. 
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TZ. ausgehenden Kiel eine deutliche Kerbe und ist dahinter 
wieder etwas ausgebogen und schwach angeschwollen. 13 ½ X 

9 X 7½ mm mit 20 AZ. und 17 IZ. (Exemplar von FM, K0b. 
Mus., fig. 3). 

Etwas jüngere Schalen haben die Sp.-Umgänge deutlicher 
sichtbar, VE. der AL. weniger decliv, Z. kürzer. 14½ X 9½ X 

8 mm mit 22 AZ. und 19 IZ. (Exemplar von FM., K0b. Mus. , 
fig. 4). 

Noch jüngere Schalen zeigen an der Sp. (selten auch auf 
der IL.) eine deutliche Gitterskulptur, bestehend aus alter­
nierend stärkeren und schwächeren Spiralrippen, gekreuzt 
von Längsleistchen1); die IZ. sind bis zur Mitte des dritt­
letzten Umganges auf einem callösen Kiel lmopfförmig fort­
gesetzt; VE. der AL . wenig decliv, alle Z. kurz , z. T. noch 
undeutlich. VE. weniger vorgezogen, das HE. der AL. ver­
bindet sich dünn mit der Sp.-Spitze( !), ohne dass ein deut­
licher hinterer Ausguss der M. entsteht (vgl. Archicypraea). 
13 ½ X 9 X 7 mm mit 21 AZ. und 18 IZ. (Exemplar von FM., 
K0b . Mus., fig . 5). 

Ganz junge Schale: Sp. gegittert, übrige Sch. längsge­
streift , AL. noch scharfrandig, ohne Z. (Bruchstück von FM., 
K 0b. Mus.). 

Steinkern kurz zylindrisch, E. gerundet , Sp. breit, mit 
allen Umgängen (auch dem Protoconch!) stark vorspringend, 
von der Ausfüllung des hinteren M.-Ausgusses rechts nur 
zum Teil bedeckt. 11 X 10 X 8 mm mit Abdrücken von 19 

AZ. und 16 IZ. (Neotypus2 ) von Fx., K 0b. Mus., fig. 12 ; die 
fig. 13 zeigt die Lage eines 12 X 10 ½ mm grossen Stk. in 
den wohlerhaltenen Umrissen der dazugehörigen Schale von 
17 ½ X 103/4 mm) . 

Abänderungen: Nachstehend wieder eine Uebersicht 
der beobachtet en Stk.-Längen: 

1) Vgl. auch die Abbildung bei RA VN ! - Diese Gitterskulptur 
ist auch auf einem Steinkern von Ag., allerdings kaum mehr 
erkennbar , a bgedrückt. 

2) Vgl. Fussnote 1 auf p. 15. 
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Ort 
mm Fx F x 1 

1 

lsummel (norm al) (ku gelig) SL F:'11 
1 

Ag L im od er 

6 1 1 
1 - - - - -

7 - - - - - - -

8 1 3 4 
4 

- - - -
9 5 1 - 2 4 7 19 

67 
10 22 2 - 6 4 14 48 
11 49 4 - 6 4 9 72 

180 
12 81 4 - 4 3 16 108 
13 53 6 - 2 3 5 69 

101 
1-1 24 1 - - 3 -1 32 
15 11 1 1 1 1 - 15 

24 
16 7 1 - - - 1 9 
17 2 - - - - - 2 

2 
--
:\IitLc l in 12.3 

1 

12.2 
1 

? l 11.1 1 11.3 1 11.0 1 
1 

mm 

i\'[an sieht , dass zu der im Mittel über 12 mm langen F orm 
von Fx und St an den übrigen Fundorten (FM, Ag, Lim) noch 
eine kleinere, etwa 10 mm lange Form hinzutritt, deren Exi­
st enz durch die zweigipfelige Variationskurve von Lim be­
sonders in Erscheinung tritt und die das Mittel der Gesamt­
population dieser Fundorte auf etwa 11 mm herabdrückt. 

Die mehr kugelige, das heisst breitere Varietät mit mehr 
gerundeten S. (fig. 14) ist von der typischen mehr parallel­
seitigen Form in der Grösse nicht verschieden und geht auch 
in der Gestalt in sie allmählich über. Die 4 grössten Stücke 
von Ag sind vorn ein wenig mehr gleichmässig verschmälert, 
ähneln also etwas einer extrem kleinen suecica ; die Stücke 
sind aber zu sehr beschädigt, um ein endgültiges Urteil über 
sie abgeben zu können. 

Die Zahl der Zähne beträgt bei der 
Sch.-Länge 13-15 mm = Stk. -Länge 9-10 mm 

meist 20- 23 AZ. und 17- 20 IZ ., 
Sch. -Länge 16-17 mm = Stk. -Länge 11- 12 mm 

meist 20-23 AZ. und 18- 21 IZ. , 
Sch.-Länge 19 mm = Stk.-Länge 13 mm 

meist 24 AZ. und 23 IZ. 
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Palaeocypraea suecica nov. sp. 

= Oypraea spirata Ravn (1902) Kong. Danske Vidensk. Selsk. 
Skr., Nat. Mat. Afd., (6) 11 , t ab. 2, fig. 1, 3 (nec fig. 2, nec 

Schlotheim). 

Steinkern wie bei spirata, aber stets bedeutend grösser1), 

der AR. von 2/ 3 der Länge an nach vorn gleichmässig leicht 
gebogen, die Sp. breiter und oft noch stärker vorgezogen. 
30 x 22 x 18 mm (Typus von Lim, K0b. Mus., fig. 17; ein 
besser erhaltenes Stück, 31 x 22 X 18 mm, von Fx, K0b. 
Mus. ist in fig. 18 abgebildet). 

Stücke mit erhaltener Schale sind mir unbekannt ; das 
VE. der Sch. muss jedoch sehr stark vorgezogen gewesen 
sein (fig. 16). 

Abänderungen: Die Variabilität in der Grösse ist bei 
siiecica relativ geringer als bei spirata: 

Ort 
111111 

1 1 
Fx Lim Summe oder 

17 - 1 1 
18 1 2 3 4 

19 1 4 5 15 20 4 6 10 
21 - 4 4 

10 22 1 5 6 
23 5 6 11 

23 24 5 7 12 
25 6 9 15 

29 26 5 9 14 
27 1 5 6 

12 28 1 5 6 
29 1 1 2 ' 

3 30 1 - 1 
31 2 2 4 

5 32 - 1 1 

Millel in 
mm 24.4 

1 

24.0 

1 ) Die Variationsbreiten von spirala und suecica überkreuzen 
einander praktisch gar nicht, die Variationskurve der Summe aller 
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Man kann erkennen, dass eine kleine (20 mm), eine mittlere 
(25 mm) und eine grosse Form (31 mm) als Kurvengipfel der 
Variationsreihe zu unterscheiden sind, und zwar an beiden 
Fundorten, die im übrigen in der Grösse der Steinkerne fast 
vollständig übereinstimmen. 

Ein Stk. von 20 mm Länge zeigt Abdrücke von etwa 
28 AZ., ein anderer von 28 mm Länge anscheinend 29 IZ. 

Genus Protocypraea Schilder. 

Schon die Abbildung RAvN's liess mich1 ) in globuliformis 
eine Protocypraea erkennen; das Genus kommt zwar mit 1 Art 
sogar rezent vor, die H auptmasse der hierhergehörenden Ar­
ten ist aber mesozoisch; globuliformis kann ebenso mit gem­
mellaroi di Stef. aus dem Tithon von Sizilien wie mit Schlot­
heimi Schild. aus dem Mitteleocän vom Kressenberg vergli­
chen werden. 

Protocypraea globuliformis Ravn. 

Cypraea globulifonnis Ravn (1902) Kong. Danske Vidensk. 
Selsk. Skr ., Nat. l\fat . Afd ., (6) 11, p. 227, tab . 2, fig. 6 a-d. 

Ste inkern kugelig, mit breiter, nur wenig vorgezogener 
Sp., deren Spitze nur selten aus dem niedrigen Kegel der 
übrigen Umgänge vorragt und dann (im Gegensatze zu 
Palaeocypraea spirata) fein und schmal ist; 1\1. hinten gebogen, 
AL. konvex ohne besonders scharfen Kiel, IL. in 1/ 3 der Länge 
an M. schwach eingedrückt. 11½ X 9½ X 8½ mm (Typus 
von Fx, K0b. Mus., von RAVN abgebildet; ein besser erhal­
tenes Stück, 11 X 10 ½ X 9 ½ mm von ebenda zeigt fig . 15) . 

Nach den vorhandenen Abdrücken war die Schal e wahr­
scheinlich etwas geschnäbelt, die AZ. fein wie bei Palaeo-

Stücke beider Arten ist deullich zweigipfelig, a uch bei Zusammen­
ziehung vo n je 3 mm (5- 7 , 8- 10 111111 usw.): 1 , 71, 249, 56, 11 , 
20,38, 26, 7, 1. An der Artberechtigung vo n su.ec ica wäre demnach 
a uch ohne den auffälligen U nterschied in der Verschmälerung des 
VE. und die verschiedene Verbreitun g nicht zu zweifeln. 

1) ScmLDER (1927) Arch. i'\aturgesch., 91, 10, p . 89. 
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cypraea spirata (Zahl nicht sicher angebbar!), die Foss. breit, 
etwas konkav, mit verstärktem Vorderrande, aber an­
scheinend ohne eine K erbe am Innenrande und nur aussen 
von den vordenen IZ. betreten , also im übrigen glatt und 
glattrandig. 

Abänderunge n der auf Fx beschränkten Art sind auch 
in der Grösse nicht bedeutend : 

Ort 10 11 12 13 14 mm Mittel in mm 

Fx 1 2 5 5 3 12.6 

ERGEBNISSE. 

1. - Zwischen der Cypraeacea-Fauna der 5 Fundorte des 
oberen Danium besteht eine weitgehende Uebereinstimmung 
betreffs der sie zusammensetzenden Genera, und zwar sowohl 
bezüglich der überhaupt vorkommenden Genera als auch 
bezüglich ihrer relativen H äufigkeit. 

Ort. .. .. St 
1 

Fx 
1 

Aa 
0 

1 

FM 
1 

Lim 

S Lücke .. 1 
1 

500 32 1 39 208 

davon % Cypraedia ... . . - 5 6 10 10 
Eocypraea . .... - 30 22 36 29 
V icetia ...... . . - 0.2 - - -
Palaeocypraea . 100 62 72 54 61 
Prolocypraea .. - 3 - - -

Palaeocypraea bildet also überall rund zwei Drittel, 
Eocypraea ein Viertel, Cypraedia ein Fünfzehntel der Cyprae­
acea-Fauna; die alleinige Auffindung des Unikum von V icetia 
an dem individuenreichsten Fundorte besagt nichts , wohl 
aber ist das F ehlen von P rotocyprciea an allen Fundorten 
ausserhalb Fx auffällig. 

2. - Dagegen bestehen zwischen den einzelnen Fund­
orten wesentliche Unterschiede in der Häufigkeit der zu den 
Genera gehörenden Arten : 
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Ort. . ... Fx . .\g F:\[ Lim 
Eocypraea 1 

SLücke . . 151 7 
1 

1-1 61 

davon% danica ........ .. 27 14 79 59 
bullaria ... . ..... 73 86 21 41 

Ort. . .. . SL Fx Ag Fi\l Lim 
Palaeocy praea 

Stücke . . 1 308 23 21 127 

davon % splrata ..... . .. . . 100 89 100 (83 ?) 100 -17 
suerica . . . . ..... . 11 - (17 ?) 53 

ln Lim sind die beiden Arten in jedem Genus etwa gleich 
häufig, während an den übrigen Fundorten jeweils 1 Art über­
wiegt; bei Eocypraea stehen Fx + Ag im Gegensatze zu FM, 
Lim ist gewisserrnassen intermediär; auch bei Palaeocypraea 
ist der gleiche Gegensatz von Fx + Ag zu FM erkennbar, 
wenn man die 4 grössten, leider schlecht erhaltenen spirata 
von Ag zu suecica rechnet. 

3. - \Veitere Unterschiede zwischen den einzelnen Fund­
orten ergeben sich bei Betrachtung der Verbreitung der Un­
terarten und Abänderungen nach der Grösse: 

Ort ..... Fx \ o· 
- 0 Fi\l Lim 

a) Cypraedia 
SLücke .. 2-1 2 4 20 

davon % minuta ........ ....... ...... . 100 
separabilis (klein ere Form) .. 58 50 

(grösscrc Form) .. 38 25 30 
max ima ..................... 75 20 
Rauni ..... . . .... ............ -.l 

b) Bei Eocypraea danica ist die kleinere Form in Fx (und 
Ag 1) häufiger als in FM und Lirn. 

c) Bei Eocypraea bullaria bildet die grössere Form in Fx 
35 %, sonst fehlt sie ganz . 

d) Bei Palaeocypraea spirata , wo die kleinere und grössere 
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Form schwer trennbar und jedenfalls nicht in % anzugeben 
sind, ist die kleinere in Fx (und St?) jedenfalls viel seltener als 
an den übrigen Orten. 

e) Bei Palaeocypraea suecica scheinen die kleine (18 bezw. 
25%), mittlere (73 bezw. 71 %) und grosse Form (9 bezw. 4%) 
in Fx (34 Stück) und Lim (67 Stück) ziemlich gleich häufig 
zu sein. 

4. - Eine gute Uebersicht über die Beziehungen der ein­
zelnen Fundorte bietet auch die nachstehende Tabelle, auf 
der mit 1 jeweils derjenige Fundort bezeichnet ist, wo die 
betreffende Art am kleinsten, mit 4 derjenige, wo sie am 
grössten ist : 

Ort. ..... 

Cypraedia separabilis .. .. . 
Eocypraea danica ........ . 

- bullaria . ...... . 

Palaeocypraea spirala . ... . 
suecica . ... . 

Fx 

2 
1 
2 

4 
4 

Man erkennt ohne weiteres 

Ag 

1 
2 
1 

3 

FM 

4 
3 
3 

2 
1 

1 

Lim 

3 
4 
4 

1 
1 

a) die Verwandtschaft der Cypraeacea-Fauna von Fx mit 
Ag (sowie St) einerseits, von FM mit Lim andererseits; 

b) einen grundsätzlichen Unterschied in der Grössenent­
wicklung zwischen den zwei vertretenen Familien an diesen 
beiden Fundortgruppen, indem die Amphiperasidae in den 
stratigraphisch jüngeren Fundorten FM und Lim grösser, die 
Cypraeidae dagegen kleiner werden. 

5. - Bei Untersuchung der Frage, ob die Cypraeacea des 
Danium von Dänemark und Schonen mehr mesozoischen oder 
tertiären Charakter haben, darf nicht vergessen werden, dass 
wir die eocäne Fauna Europas viel besser kennen als die cre­
tacische; das Danium von Faxe und Limhamn stellt die äl­
teste der an Arten und Individuen reichen Faunen Europas 
dar, die einzige noch ältere reiche Fauna der Erde ist das 
Senon von Südindien, das aber z. T. ganz anders geartete 
Cypraeacea enthält. 
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Cypraedia und Vicetia sind zwar bis jetzt nur a us dem 
T ertiär bekannt , doch ist ihre Exist enz auch schon in der 
Oberkreide sehr wahrscheinlich ; Eocypraea lebt vom Albian 
bis ins Neogen, ist also für die Entscheidung der Frage ohne 
Bedeutung, obwohl manche Tat sachen dafür sprechen , dass 
die H auptentfaltung der echten Eocypraea in der Kreide lag; 
Palaeocypraea ist dagegen ein ausgesprochen mesozoisches 
Genus mit sehr nahe verwandten F ormen im Obersenon, und 
auch die Protocypraea haben unzweifelhaft in der Oberkreide 
ihre Blüte gehabt. 

Die Cypraeacea -F a u na des D a nium s pric ht a l so 
e h er für se in e Zut eilun g zu r Kr e id e a l s z u m T e r ­
ti ä r. 



1, 2, Eocypraca danica ScmLDE R. - 3, 4, 5, Palaeocypraea spirala ScnLOTH. 

(Käheres siehe im T ext.) 

17 

17, 18, Palaeocypraea suecica nov. sp. - 19, Vicelia faxensis nov. sp . 
(Näheres siehe im Text.) 



10 

6, Cypraedia separabilis nou. sp. - 7, Cypraedia Rauni nou. sp. - 8, 9, 10, 

Eocypraea bullaria SCHLOTH. - 11, Eocypraea danica ScmLDEn. - 12, 13, 
14, Palaeocypraea spirala SCHLOTH. - 15, Prolocypraea globuli(ormis RAVN. 

16, Palaeocypraea suecica nou. sp. 
(Näh eres siehe im T ext.) 
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